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Brandschutz in der Gebäudetechnik
Vorschriften, Richtlinien und Auslegungsmethoden zum baulichen Brandschutz sind Teil der 
täglichen Herausforderungen im SHK-Fachhandwerk. Vor allem brandsichere Befestigungen für 
haustechnische Leitungen sorgen immer wieder für große Unsicherheiten bei der Planung und 
Umsetzung. In diesem Artikel werden die geltenden Regelwerke und Herausforderungen aus der 
Praxis vorgestellt. Darüber hinaus wird aufgezeigt, mit welchen Auslegungsmethoden sich die 
Anforderungen zuverlässig nachweisen und realisieren lassen.
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Gesetzliche Anforderungen
Jeder Bewohner oder Benutzer einer Anlage 
hat einen Anspruch auf die in Gesetzen, Vor-
schriften und Richtlinien gesellschaftlich ver-
einbarten Schutzziele zum Brandschutz. Im 
Rahmen der EU-Bauproduktenverordnung [1]  
werden diese Schutzziele als „Grundanforde-
rungen an Bauwerke“ definiert und dadurch 
unmittelbar in das nationale Recht der Mit-
gliedstaaten übernommen. Für den Brand-
schutz sind diese Basisanforderungen wie 
folgt definiert: 
„Das Bauwerk muss derart entworfen und 
ausgeführt sein, dass bei einem Brand 
a)   die Tragfähigkeit des Bauwerks während 

eines bestimmten Zeitraums erhalten 
bleibt; 

b)   die Entstehung und Ausbreitung von Feu-
er und Rauch innerhalb des Bauwerks 
begrenzt wird; 

c)   die Ausbreitung von Feuer auf benachbar-
te Bauwerke begrenzt wird; 

d)  die Bewohner das Bauwerk unverletzt 
verlassen oder durch andere Maßnahmen 
gerettet werden können; 

e)  die Sicherheit der Rettungsmannschaften 
berücksichtigt ist.“

In Deutschland werden diese Anforderun-
gen u.a. durch die Muster-Leitungs-Anlagen-
Richtlinie (MLAR) [2] weiter konkretisiert. 
Die MLAR 02/2015 definiert Anforderungen 
für Leitungsanlagen in notwendigen Fluren 
und Treppenräumen. Im Hinblick auf Mon-

tagesysteme für die technische Gebäudeaus-
rüstung trifft die MLAR die folgende Kern-
aussage: „Die besonderen Anforderungen 
hinsichtlich der brandsicheren Befestigung 
der im Bereich zwischen den Geschossde-
cken und Unterdecken verlegten Leitungen 
sind zu beachten.“

Herausforderungen aus der Praxis
In der Praxis stellt diese aus den Schutzzie-
len abgeleitete Anforderung eine besonde-
re Herausforderung dar. Geringe Bauhöhen 

im Zwischendeckenbereich und sehr hohe 
Installationsdichten können zur Folge ha-
ben, dass der Installationsabstand zu den 
Unterdecken sehr gering ausfällt (Abbil-
dung 1). In solchen Fällen müssen speziell 
die Verformungen der Montagesysteme bei 
Brandlasten betrachtet werden, um mögliche 
Beschädigungen an der brandschutzwirk-
samen Unterdecke ausschließen zu können.

Darüber hinaus erfordern weitere alltäg-
liche Anwendungen von Montagesystemen 
eine erhöhte Aufmerksamkeit, um die ge-
nannten Schutzziele zu erreichen, insbeson-
dere
•  bei der Überbauung von anderen klassifi-

zierten Bauteilen, beispielsweise Kabelan-
lagen mit Funktionserhalt (Abbildung 2);

•  für die Funktionsfähigkeit von Montage- 
systemen bei sicherheitsrelevanten An-
wendungen der Lüftungs- und Entrau-
chungstechnik;

•  bei der Bewertung von Sprinklersys- 
temen bezüglich deren Tragfähigkeit im 
Brandfall bis zur Aktivierung der Sprink-
ler.

Abbildung 1: Zwischendeckenbereich mit hoher Installationsdichte und geringen Abständen zur Unterdecke
 Foto: Hilti Deutschland AG
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Nachweisverfahren
Die Auslegung von Rohrhaltersystemen und 
die Abschätzung des Verformungsverhaltens 
beim Einbau über brandschutzwirksamen 
Bauteilen erfolgt heute in der Regel mit 
einem der beiden folgenden Verfahren:
•  Analytische Berechnungen auf Basis des 

Eurocodes EN 1993-1-2 [3] oder
•  Ingenieurtechnische Beurteilung auf Basis 

von Brandversuchen von typischen An-
wendungen.

Aktuelle Forschungsergebnisse im Auftrag 
der RAL Gütegemeinschaft Rohrbefestigung 
zeigen jedoch, dass die Anwendung der Re-
duktionsfaktoren nach DIN EN 1993-1-2 zu 
unsicheren Ergebnissen im Hinblick auf das 
Verformungsverhalten führt. 

Ein Gutachten der MFPA Leipzig führt hier-
zu aus: „Mit zunehmender Temperatur, wei-
chen die experimentell ermittelten und die 
modellierten Temperaturlinien immer deut-
licher voneinander ab (Abbildung 3). Diese 
Abweichungen sind für die Verformungsbe-
rechnung dünnwandiger Stahlbauteile rele-
vant, da die Stahltemperatur mit nur kurzer 
Verzögerung der Brandtemperatur folgt, die 
bei einer Brandbeanspruchung unter den Be-
dingungen der Einheitstemperatur-Zeitkur-
ve (ETK) nach DIN EN 1363-1 bereits in der 
6. Prüfminute 590 °C überschreitet.“ [4]

Das bedeutet, dass die realen Verformungen 
von dünnwandigen Montageschienen bei der 
Anwendung der Reduktionsfaktoren nach 
DIN EN 1993-1-2 unterschätzt werden. Die 
Funktionalität einer darunterliegenden 
brandschutztechnisch wirksamen Unterecke 
kann im Brandfall nicht sichergestellt wer-
den, da eine mechanische Schädigung nicht 
ausgeschlossen werden kann. 

Die RAL Gütegemeinschaft Rohrbefesti-
gung hat diese Problematik erkannt und 
deshalb ihren Mitgliedsfirmen empfohlen, 

die Anwendung der DIN EN 1993-1-2 (EC 3) 
zur Berechnung der Verformungen dünn-
wandiger, kaltprofilierter, offener Profile aus 
Stahl im Brandfall nicht anzuwenden [5].

Aufgrund einer möglichen Beeinträchti-
gung der Schutzziele stehen Hersteller von 
Montageschienen in der Pflicht, auf diesen 
Stand der Wissenschaft und Technik bei der 
Anwendung des Eurocodes hinzuweisen. Ein 
Umstand, dem gegenwärtig noch nicht alle 
Hersteller gegenüber Planern und Installa-
tionsfirmen mit vollständiger Transparenz 
nachkommen. 

Brandschutzlösungen  
und Empfehlungen für die Praxis
Eigene Forschungsergebnisse haben früh-
zeitig erkennen lassen, dass ein rein analy-
tischer Ansatz ohne die Berücksichtigung 
von Tests keine verlässlichen Aussagen zum 
Verformungsverhalten von Montagesyste-
men für die Rohrbefestigung zulässt. Bestä-
tigt wurde diese Einschätzung bereits im 
Jahre 2004 durch die Arbeiten von Dr. Peter 
Nause an Montagesystemen [6].

Um den baurechtlichen Anforderungen 
dennoch gerecht zu werden und um keine 
Kompromisse beim Thema Sicherheit ein-
zugehen, müssen sichere Lösungen auf der 
Basis von Prüfungen für die brandschutz-
technisch kritischen Anwendungen in 
Flucht- und Rettungswegen angeboten wer-
den: Umfangreiche Testserien unter Brand-
einwirkung sind seit Jahren fester Bestand-
teil bei der Entwicklung und Neueinführung 
von Hilti-Produkten für die Rohrbefestigung. 
Brandtests an Montagesystemen werden von 
anerkannten Materialprüfanstalten durchge-
führt und ausgewertet. Die Ergebnisse, also 
das Verformungsverhalten und die Lastka-
pazität der Systeme in Abhängigkeit von der 
Branddauer, sind in Prüfberichten von an-
erkannten Materialprüfanstalten dokumen-
tiert und können für den bautechnischen 
Nachweis herangezogen werden. 

Abbildung 3: Verformungsverhalten einer dünnwandigen Montageschiene unter realen Testbedingungen 
und nach EC3-Berechnung  Grafik: Hilti Deutschland AG

Abbildung 2:  
Überbauung von  

Kabeltragsystemen  
mit Funktionserhalt 

durch Rohrleitungen
Foto:  

Hilti Deutschland AG
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Abbildung 4: Brandgeprüfte Hilti Montagesysteme  Foto: Hilti Deutschland AG
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Die Ergebnisse der getesteten Syste-
me und Bauteile wurden in einer anwen-
derfreundlichen Planungshilfe zusam-
mengefasst. Diese wird interessierten 
Planern und Anwendern zur Verfügung ge-
stellt. Damit ist es möglich, auf Grundlage 
von Brandprüfungen an Montagesyste-
men und unter Einwirkungen der Einheits-
temperatur-Zeitkurve (ETK) nach 
DIN EN 1363-1 eine Auslegung aller gän-
gigen Systeme für die Rohrbefestigung vor-
zunehmen.

Die Testergebnisse decken insbesondere 
die Einzelbefestigungen durch Rohrschellen 
und direkt an der Decke befestigte bzw. durch 
Gewindestangen abgehängte Montageschie-
nen ab. Um auch die Ableitung von besonders 
hohen Lasten im Brandfall zu ermöglichen, 
wurden außerdem U-Jochkonstruktionen aus 
leistungsfähigen Montageschienen und ro-
busten Konstruktionswinkeln einer Prüfung 
und Bewertung unterzogen. Durchlaufträger 
für die Abdeckung größerer Spannweiten, 
Systeme für biegesteife und biegeweiche 
Lüftungskanäle sowie Lösungen für die Er-
tüchtigung von bestehenden Leitungen im 
Gebäudebestand runden das Angebot der 

brandgeprüften Installationssysteme von 
Hilti ab (Abbildung 4).

Zusammenfassung 
In Zwischendeckenbereichen oberhalb brand-
schutztechnisch relevanter Unterdecken von 
Flucht- und Rettungswegen und anderen si-
cherheitsrelevanten Anwendungen kommt 
den Befestigungssystemen in der Installati-
onstechnik eine besondere Rolle zu, um die 
bauaufsichtlichen Schutzziele umfassend er-
füllen zu können. Aktuelle Forschungsergeb-
nisse zeigen, dass das Verformungsverhalten 
von Montageschienen bei Heranziehung der 
Reduktionsfaktoren nach DIN EN 1993-1-2 
(EC 3) unterschätzt wird und zu unsicheren 
Ergebnissen führt. In Ermangelung wissen-
schaftlich anerkannter Berechnungsmetho-
den ist es deshalb sinnvoll, die bautechnischen 
Nachweise auf der Grundlage von Brandtests 
unter den Bedingungen der Einheitstempe-
ratur-Zeitkurve (ETK) nach DIN EN 1363-1 
zu führen. Mit den veröff entlichten Prüfer-
gebnissen und bautechnischen Bewertungen 
können für die gängigsten Montagesysteme 
die jeweils geforderten Schutzziele sicher 
nachgewiesen und erreicht werden.  
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